
 

17. Wahlperiode 30.01.2014 Drucksache 17/504 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle 
Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de – Aktuelles/Sitzungen zur Verfügung. 

 

Antrag 

der Abgeordneten Markus Rinderspacher, Isabell 
Zacharias, Volkmar Halbleib, Inge Aures, Natascha 
Kohnen, Hans-Ulrich Pfaffmann, Dr. Simone 
Strohmayr, Florian von Brunn, Prof. Dr. Peter Paul 
Gantzer, Andreas Lotte, Florian Ritter, Diana Sta-
chowitz, Ruth Waldmann, Martina Fehlner, Georg 
Rosenthal, Helga Schmitt-Bussinger und Fraktion 
(SPD), 

Hubert Aiwanger, Florian Streibl, Prof. (Univ. Li-
ma) Dr. Peter Bauer, Dr. Hans Jürgen Fahn, Gün-
ther Felbinger, Thorsten Glauber, Eva Gottstein, 
Dr. Leopold Herz, Nikolaus Kraus, Peter Meyer, 
Ulrike Müller, Alexander Muthmann, Prof. Dr. Mi-
chael Piazolo, Bernhard Pohl, Gabi Schmidt, 
Tanja Schweiger, Dr. Karl Vetter, Jutta Widmann, 
Benno Zierer und Fraktion (FREIE WÄHLER), 

Margarete Bause, Ludwig Hartmann, Claudia 
Stamm, Thomas Gehring, Ulrike Gote, Verena Os-
gyan, Katharina Schulze, Dr. Sepp Dürr, Jürgen 
Mistol und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Amerikahaus in bewährter Form für die Bürger er-
halten – keine Sicherheitskonferenz in den Räu-
men des Amerikahauses zulassen 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

1. der Münchner Sicherheitskonferenz weder ein 
ganzes Stockwerk noch auch nur einzelne Räum-
lichkeiten im Gebäude des Amerikahauses zur 
Verfügung zu stellen, 

2. bei der Ausgestaltung der Stiftung „Bayerisches 
Amerikahaus – Bavarian Center for Transatlantic 
Relations“ den Bürgern und allen im Landtag ver-
tretenen Fraktionen direkte Mitsprache und Betei-
ligungsmöglichkeiten in allen Gremien zu ermögli-
chen. 

Begründung: 

Eine räumliche Umwidmung des Amerikahauses am 
Karolinenplatz in München ist am großen Widerstand 
aus der Öffentlichkeit und der Landtagsopposition ge-
scheitert. Dennoch wird kein Versuch ausgelassen, 
dieser Münchner Traditionseinrichtung inhaltlich und 
strukturell eine grundlegend neue, von den Bürgern 
abgewandte und gegen die Interessen der Allgemein-
heit gehende Ausrichtung zu geben. 

Die Idee, der Münchner Sicherheitskonferenz für ihre 
Arbeit ein komplettes Stockwerk im Gebäude des 
Amerikahauses einzuräumen, lässt verbunden mit der 
Bestellung der neuen Stiftung „Bayerisches Amerika-
haus – Bavarian Center for Transatlantic Relations“ 
wenig Spielraum, dies anders zu interpretieren. Auch 
das seinerzeit unter Federführung des damaligen 
Staatsministers Zeil vorgelegte Entwurfskonzept zur 
zukünftigen Nutzung des Amerikahauses zielte in die 
gleiche Richtung. Dies unterstreichen auch die vom 
Kabinett am 17. April 2013 gebilligten Vorhaben, wo-
nach das Amerikahaus „künftig stärker ein Netzwerk-
knotenpunkt für Institutionen, Organisationen und 
Unternehmen sein“ soll. 

Diese offensichtlich ganz auf die Bedürfnisse der 
Wirtschaft – auch aus der Sicherheits- und Rüstungs-
industrie – abgestimmte „Neuausrichtung“ wider-
spricht jedoch in weiten Teilen sowohl organisatorisch 
als auch inhaltlich-konzeptionell der historischen Idee 
und bis heute erfolgreich praktizierten Ausrichtung. 
Vielmehr wird mit all diesen Maßnahmen das Vorha-
ben unbeirrt fortgesetzt, das Amerikahaus weitgehend 
unter staatlich-ministerielle und wirtschaftlich-in-
dustrielle Kontrolle zu bekommen und es auch in sei-
nen Bildungsaufgaben vordringlich an die Erfordernis-
se der neuen Hauptakteure anzupassen. 

In Anbetracht der langen und erfolgreichen Tradition 
des Amerikahauses in München als Institution für die 
Bürger und vor allem angesichts der langjährigen 
Leistungen des BAZ zur Pflege der bayerisch-ameri-
kanischen Freundschaft sind diese Pläne kritisch zu 
sehen. Vor allem die voraussichtlich geplante engere 
Zusammenarbeit mit der Stiftung Münchner Sicher-
heitskonferenz ist rundweg abzulehnen. 

Entscheidend ist, dass das Amerikahaus offen für alle 
Bürger bleibt und als Zentrum ein bayerisches Forum 
des transatlantischen Dialogs, Gedanken- und Ide-
enaustausch für Kultur, Wissenschaft, Politik und 
Wirtschaft ist. Daher sind zusätzlich auch die Gremien 
insgesamt ehrenamtlich mit gleichberechtigten Vertre-
tern aus der Bürgerschaft und Mitgliedern des Bayeri-
schen Landtags nach Fraktionen zu besetzen. 


